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sche Gestalt W ar. Tretffender als der Vertasser ann INa das esumee nıcht zıehen: Prinz Max
wırd »N1e den Rang eines oroßen Wissenschafttlers der Theologen einnehmen können, dafür den
eınes leidenschattlichen Kämpfers für die Einheit der Kırchen, für Frieden und eıne Lebensgestal-
Lung ach dem Plan des Schöpfers« (Vorwort ZU drıitten Band)

Hubert Kauthold

Horıizonte der Christenheiıt. Festschriuft tür Friedrich Heyer seınem 85 (
burtstag, herausgegeben VO Michael Kohlbacher un! Markus Lesinski (Jı-
konomıiua. Quellen un: Studien ST orthodoxen Theologıe, Band 34), Erlangen
1994, 629 Seıten, 68,—
Ebenso weıtgespannt W1e€e die Interessen des och immer unermüdlich reisenden und schreibenden
Jubilars 24 sınd dıe Themen der ıhm ZU Geburtstag gewıdmeten, verspatet
erschienenen Festschriüft. Ihr Tıtel verspricht nıcht zuviıiel. ID ach Sachgebieten ygeordneten Be1-
trage begiınnen be1 den Christen Athiopiens S 5 und reichen ber Agypten S 91-134), das
Heılıge and (D 135194 Syrıen, Armenıen und Georgien (S 193-271) bıs den Christen Süudost-
und Usteuropas (S 273-385). Weıtere Abschnitte sınd überschrieben: »Kırchen des Abendlandes
un des Morgenlandes begegnen siıch« (S 387-439), » Verschiedene Traditionen deuten sıchu
se1t12« (> 441-488) und »Am Puls der /eıit« S 489-583). Den Schlufß bıldet dıe Biıbliographie des
Jubilars, beginnend mi1t dem Jahre 1933 (S 587-620).

IDITS Auftsätze der 48 utoren können 1ler natürlich nıcht 1M einzelnen vorgestellt werden. Hr-
treulıch 1St, da sıch e1ne IX Reihe VO ıhnen mıiıt aktuellen Themen der Ereijgnıissen der Jünge-
I  b Vergangenheıit beschäftigen, da{ß nıcht TILMLE eın Ausschnıitt, sondern der Christliche Orıent 1n
seıner Gesamtheıit ın den Blick kommt. Hıer hat sıch 7zweıtellos yünst1g ausgewirkt, da: der ubılar
keın Schreibtischgelehrter IS sondern da{ß sıch aut zahlreichen Reisen oft auch m1t Studenten
eın Bıld VO der heutigen Lage der verschıiedenen Kıiırchen verschafft und seınen Schülern vermıiıttelt
hat

So betafit sıch gleich Anfang Verena Böll mi1t eiınem amharıschen Bericht ber die W.ahl un!
Weihe des ersten einheimischen Oberhaupts der athıopıschen Kırche 1MmM Jahre 1950 Be1 den VO

den Athiopiern abgelehnten »Beschlüssen des Konzıils VO Nıkalia«, dıie eınen einheimischen Me-
tropoliten verbieten, handelt CS sıch dıe 1m Orıent verbreıteten pseudo-nizäniıschen anones

(vgl raf 5881 Es 1St bemerkenswert, da{ß diese Vorschritten be1 den Auseinandersetzungen
7zwıschen Kopten un: Athiopiern bıs 1n dıie HEHUGILE eıt eine Raolle gespielt haben dergew Hable-Se-
lassıe o1bt »An Abrıdged Chronicle ot Salama 111«, eines athıopischen Metropolıten (  s  )
heraus. Mantred Kropp betaftt sıch VOT allem miıt der Kurzchronik des Liq Atqu VO Begınn des

Jh.s (»Die Stimme der Opposıtion 1n der athıopıischen Geschichtsschreibung«). Ernst Hammer-
schmidt (°F) o1bt einen kurzen Überblick ber dıe kirchliche Kunst Athiopiens. Eıner sehr merk-
würdıgen Instiıtution oIlt der Beıtrag VO Rıchard Pankhurst: » The Crattmen’s Monasterı1es otf
Shawa and Theır Judaeo-Christıan UStOms«. Lantranco Ricchi bietet Tlext un: Übersetzung eıner
amharıschen autobiographischen Notıiz, dıe asamma Habta Mıkiel GusuWw, der Vertasser des CI -

sSten gedruckten amharıschen Lexıikons, 1962 schrıeb, SOWI1E eınes 1997 entstandenen ambharıschen
Geschättsbrietes. iırsten Stoffregen-Pedersen verfolgt das Vorkommen des Namens Jerusalem 1ın
eiınem amharischen Psalmenkommentar, Jürgen Tubach erzählt die aksumuitische Lokallegende
ach verschıiedenen Quellen nach

In der koptischen Abteilung versuchen Bernd Jorg Diebner un: C'laudıa Nauerth, das Geburts-
und Todesjahr Schenutes zuverlässıg Pr bestimmen. Markus Lesinski betafst sıch MI1t den Ansıchten
Kyrılls VO Alexandreıia ber dıe Person des kleinen Propheten Maleachın. Deftlet Müller
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tersucht die Verehrung der Theotokos be1 den Kopten, 88 ihrer Liturgie, Homiuiletik, Poesıe, ın AT
bertexten und ın der Gnosıs.

Michael Kohlbacher stellt die verschiedenen JIräger des Namens Markianos VOT und oibt unpu-
blizierte griechische Fragmente des Markıanos VO Bethlehem kritisch heraus. Martın Lückhoff be-
richtet ber die Gründung des protestantischen Bıstums ın Jerusalem 1841 un: die europäischen
Reaktionen. Peter Planck bietet eıne tarbıge Biographie des Patriarchen Joannes VO Jerusalem
(1 VOI der WESCII der Kreurztahrer 1m xl in Konstantıinopel residieren mu(fßte.

Woltfgang Hage welst MIt seınem Beıtrag »Kırche und Gesellschaft AIl Beispiel der syriıschen
Christenheit« (: aut eın erhebliches Detizit be]l der Erforschung des Christlichen rıents hın,
nämlıch dıe Vernachlässigung sozialgeschichtlicher Forschung. Seine tolgende Feststellung ann
1114A1l leider 11UT unterschreiben: »Kongresse, dıie mı1t ıhrem Angebot Ja wohl deutlichsten erken-
LE  } lassen, das Herz der Forscher schlägt, belegen auf dem syrıschen Felde eın domiınıe-
rendes Interesse solchen ‚abgehobenen: Themen (etwa FT Geschichte der syrıschen Lıturgie,
ZUuUr syrischen Literaturgeschichte der eben auch 1er ZuUur Geschichte der Theologie), Themen
also, bei deren Behandlung sıch der sozıalgeschichtliche Aspekt vernachlässıgen läßt, weıl sıch
da, 11141l ausschliefßlich inneren Entwicklungslinıen tolgt, nıcht unmittelbar aufdrängt.« Martın
Tamckes Beıtrag oilt der protestantıschen Nestorianermission und der Kontroverse ber die GCül-
tigkeıt der Iutherischen Ordinatıion anstelle der Priesterweihe Ende des etzten ahrhunderts.

Thema des Beıtrags VO Christoph Burchard 1ST die altarmeni:sche Übersetzung des Jakobusbrie-
tes Angesıchts der oroßen Zahl VO Bibelhandschritten 1St Beschränkung sıcher notwendig, doch
scheint mI1r die VO iıhm zeıitliche Grenze 1600 methodisch bedenklich. Dafß »die Hand-
schrıitten AaUus der 7zweıten Blütezeıt der armeniıischen Handschriftenproduktion 1mM Jh Vermut-

ıch textkritisch wenıger ergiebig (se1en), die Paar spateren Eerst recht«, ware ET StT: och erweısen.
Es bleibt beherzigen, W as der klassısche Philologe Paul Maas 1n seiıner » Textkritik« (4 Auflage,
Leipzıg 1960, 31) schreibt: »e1ın (Text-)Zeuge, der Jünger 1st als eın anderer, (mufß) deshalb nıcht
notwendıg auch sschlechter« seın 6S o1bt überhaupt nıcht >AuLE< der sschlechte« Zeugen, sondern
1193: abhängıge un: unabhängige, Zeugen, die VO erhaltenen er hne S1e rekonstrujerbaren)
abhängig der unabhängıg sınd Das Alter eınes Zeugen kommt 17 insotern 1ın Betracht, als der
altere nıcht VOIN dem Jüngeren abhängen kann.«

Faıry VO Lilienteld legt Ergebnisse ihrer Studien über dıe hl Nıno, » Apostel un! Evangelist«
VO Ostgeorgıen, VO  < Die georgischen Quellen enthalten ihrer Ansıcht ach >TFrOLZzZ aller >märchen-
hatten« Züge eın Konglomerat Jüngerer und alterer verschieden alter, 7A03 sehr alter — Ira-
dıtiıonen«, S1e schliefßt ber »den FEinflu(% sekundärer ‚unhıstorischer<«, yleichsam deutenden Legen-
denmaterıjals« nıcht AUS Weıtere Autschlüsse oll eın 1n Arbeit betindlicher Kommentar bringen.
ABa Schmidt we1lst auf eiınen angeblıchen, antıchalzedonensischen Briet Petros’ des lIberers
dıe Armenier hın, der bısher weıitgehend unbeachtet 1n der armeniıschen ersion der Pleropho-
rıen des Johannes Ruphos enthalten ISt; sS$1e bestimmt aneben uch das Verhältnis der reı armen1-
schen Plerophorien-Versionen: S1Ce STammMenN A4AUS den beıden (!) Mıtte des 5 Jh.s entstandenen AL

meniıschen Übersetzungen der Chronık Michaels des Syrers der gehen darauftf zurück.
IDITG Beıträge der Trel etzten Abschnitte betretfen vorwıegend dıe SUdOSt- un osteuropäischen

Kıirchen. S1e behandeln eiınem ZzuLien 'eı] die Kıirchengeschichte dieses Jahrhunderts, nıcht
letzt dıe Sıtuation se1lit dem Ende der kommunistischen Ara S1e sınd deshalb VO großem Interesse
un! stellen teilweise eine spannende zeitgeschichtliche Lektüre dar.

Unmiuittelbaren Bezug Z Christlichen Orıent haben och tolgende Beıträge dieser Abschnitte:
Bernhard Plank, »Chalzedon e1nNst un! heute. Begegnungen 7zwischen oriıentalisch-orthodoxen
Kırchen und der römiısch-katholischen Kırche«, Hacık Gazer, » [ JDer Kurs der Okumene In Arme-
nıeN« (es geht VOT allem U1l dıe Probleme, dıe eın betremdliches Rundschreiben des armenısch-ka-
tholischen Patrıarchen VO 1997 hervorgerufen hat), Michael Ghattas, » ] J)as ‚Patrıstıic (lentre
Ca1ro0<« un: ermann Goltz, Unterwegs zwıschen Baku un: Etchmidadzın (26 ‚EF 1992
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Zaur Vorbereitung des armenisch-aserbaidschanischen »Religionsgipfels« 1ın Montreux 1993«<. Woltf-
L[a Reıss we1lst autf » Neue Formen des Episkopats 1n der Koptisch-Orthodoxen Kıirche« hın, nam-
ıch aut das se1it 19672 bestehende Institut der »allgemeınen« Bischöfe, das heißt VO Bischöten hne
eigene Diözese, die gesamtkiırchliche Aufgaben wahrnehmen (Z für Erziehung, tfür Höhere SS
1en USW.) der als Hıiıltsbischöte 1n Diözesen bzw. als Klosterbischöfe tätıg sınd Derartige »allge-
me1lne« (»ökumenische«) Bischöte 10 CS 1mM 18 un Jh. uch 1ın der syrisch-orthodoxen Kırche,
und ‚W arl als Hıltsbischöte des Patriarchen 68 meıne Ausführungen azu 1n OrChr 995 | 254)
Etwas spater, 1ın den sıebzıiger Jahren, te bei den Kopten auch das se1lt Jahrhunderten außer (5€e-
brauch gekommene Amt des Chorbischots (vorübergehend?) wıeder auf.

Insgesamt 1St der and eıne würdıge abe für den Jubilar, der sıch nıcht LLUT Wiıssenschaftt und
Okumene verdient gemacht hat, sondern der auch viele Studenten für die Ostkirchen ınteressiert
un: begeistert hat Die Herausgeber ohlbacher und Lesinski verdienen ank dafür, da{ß sS1e die 1N-
haltsreiche und anregende Festschrift inıtıulert und betreut haben Karl Christian Felmy und Heınz
Ohme 1st datür danken, da{ß der Band ın ıhrer Reihe »O1ikonomi1a« erscheinen konnte, un: das
uch och Z eınem sehr ökonomischen Preıs.

Hubert Kauthold

D: V Deutscher Orıentalıistentag VO bıs 1:3 1991 1ın München. Vortrage.
Im Auftrag der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft herausgegeben VO

Cornelia Wunsch Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft,
Supplementa 10), Stuttgart (ranz Steiner Verlag) 1994, 540 Seıten, 128,—
Vom Deutschen Orientalistentag 1968 ın Würzburg werden dıe Kongrefßakten als Supple-
mentbände ZDMG veröttentlicht. Dıi1ese Bände erschienen se1t Nr. (Internationaler Orientalıi-
stenkongreifß 1n Hamburg) nıcht mehr 1m trısten hellblauen un: schnell 1Ns Bräunliche verschießen-
den, nıcht mehr zeıtgemäfßsen Kleıid der ZDMG, sondern mMI1t eiınem tarbentroheren Eınband, wel-
cher der Zeitschritt vielleicht uch guL stünde.

Der Münchener Oriıentalıstentag 1991 WAar dery dem nach Jahrzehnten der polıitisch be-
dıngten TIrennung uch wıeder Teilnehmer AaUusS der ehemalıgen DD  z und dem trüheren Ostblock
ach eigenem Belıeben kommen konnten. Der letzte ohl einıgermaisen gyemeınsame (14.) eut-
sche Orientalistentag W al 1958 1n Halle der Saale veranstaltet worden.

In Halle hatte übrıgens ZU ersten Mal dıe Sektion >Christlicher Orıent un:! Byzanz« getagt, W1€
dem BerichtV Hammerschmidt (OrChr 4 3 1959 153-155) entnehmen 1St. Eıner der ama-
liıgen Redner W al der Berliner Byzantınıst Johannes Irmscher, der ber » Di1e Berliner byzantınıst1-
schen Arbeıten un: dıe Orijentalıstik« sprach. 1991 1ın München WTr wıieder dabei und reterierte
1ın der gleichen Sektion ber »Hundert Jahre Berliner Kirchenväterkommiuission. Ihre Bedeutung für
die Orientalistik« (Da l dıese ach der 1890 erfolgten Zuwahl Harnacks 1ın die Berliner Aka-
demı1e der Wıissenschatten gegründete Kommıissıon wıdmete sich der Ausgabe der griechischen
christlichen Schrıiftsteller, parallel ZWıener Corpus der lateinıschen Väter. Darüber hinaus AA

den ber auch eine Reihe orjentalischer lexte 1n Übersetzung veröffentlicht:; 1n diesem /Zusammen-
hang 1St besonders der Name des Koptologen arl Schmidt C116

Von den Vortragen konnten Ww1e€e auch be1 den anderen Sektionen 1Ur wenıge 1n den ohnehiın
dicken Band aufgenommen werden. Erschienen 1St noch der Beıtrag VO Mıchael V  — Esbroeck der
die Sektion mM1t Armın Hohlweg leitete): » Fın unbekannter TIraktat Ad Thalassıum VO

Maxımos dem Bekenner« (S S Er behandelt dıe georgische Übersetzung der auch oriechisch
und lateinısch erhaltenen Erotapokriseıs, iınsbesondere iıhr Verhältnis Z griechischen Text; die
georgische ersion scheıint »dıe ursprünglıche Fassung ewahrt haben« und bietet darüber hın-
AaUuS NECUEC Materialıen für Maxımaos.


